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U n t e r r i c h t s f l a g c  i n  S r a i » .

der elften Sitzung des Landtages am 18.
M  kam e s  bei der Berathung über die Vorlage 

L a n d e s a u s s c h u s s c s ,  betreffend die Lehrbücher für 
slov Volks- und  Mittelschulen und den bezüglichen 
Bericht des V e rw a ltu n g s a u s , 'chusses, zu einer längeren 
D e b a tte  Die Anträge giengen hauptsächlich dahin, 
Kob sich der Lanvesansschuß an die Negierung wenden 
solle w egen  Errichtung slovenischer Obergymnasien in 
Haibach un d  N u d o lfs w e r th  und daß aus dem Landes- 
fnnk-. s ü r  die Herausgabe slov. Lehrbücher in den 
O b e r e n  Classen der Volksschulen —  6. b is 8. Classe 

zunächst für das Jahr 1891 e,n Betrag von 
2<wO f l  b e w i l l ig t  werde. Den Standpunkt der 
M inorität in dieser Debatte vertrat Abg. Dr. 
Sc h a f f e r .  Derselbe sagte im wesentlichen Folgendes : 

Die vo rl iegenden  Anträge sind im gewissen 
tz in n e  sehr u m fangre iche r N atur; sie streifen ein 
tzrokes Gebiet der Unterrichtspolitik und es ist daher 
»tzokl am  Platze der Erörtung der einzelnen Anträge 
«in paar kurze allgemeine Bemerkungen vorauszu- 
schicken Die M a j o r i t ä t  pflegt bei Fragen, wie den 
vorliegenden, fast immer den einen wichtigen Grund­
satz außeracht zu lass"', daß d.e Sprache nur e.n 
M tte l z u m  Zweck ist und nicht Selbstzweck; d.e 
s p r a c h e n  sollen sich, nach Ansicht d-r Moiorität, des 
S t a a t e s  und d e s  Landes zu ihrer Ausbildung be­
dienen Staat und Land sollen e.ne A rt Sprach- 
^ u s b i l d u n g s a n f t a l t  werde» und doch steht d,e Sache 
dicht g g e r a d e  umgekehrt. Die Sprachen bilden sich 

aan» anderem Wege aus, ganz andere Kräfte 
Ir- -n bier bildend und fördernd ein und der Staat 
hat lick der ausgebildeten Sprachen je nach feinen 
Bedürfnissen und dem Grade der Ausbildung einer 
KeÜimmten Sprache zu bedienen. H.er, w.e überall, 
svll ferner die Gleichberechtigung herhalten. Und 
>>o-k> kann m a n  niemals von der Gleichberechtigung 

Svrache etwa in dem Sinne sprechen, w.e man 
von d e r  Gle ichberechtigung aller Staatsbürger vor 
r>einGesetze spricht. Von einermechan.schen °d-r absoluten 
t z l e ic k b e r e c h t ig u n g  der Sprachen kann n.e d,e Nede se.n 
L  w e n n  es  auch hundert Artikel 19 der S.aats- 

aäbe. ES kann „nmer nur ieneS Maß 
G l e ic h b e r e c h t i g u n g  in dieser Beziehung existiren, 

Natur der Dinge und jener Anstalten, an 
die Sprache gebraucht werden soll, entspricht 

w e r  eine völlige Gleichstellung aller Sprachen 
d u rc h fü h re n  w oll te ,  der würde auf dem Gebiete des 
Unterrichtes besondere, aber auch eine allgemeine, 
hus dem  großen Gebiete der staatlichen Verwaltung 
vine beillose Verwirrung hervorbringen, ja eine 
Geordnete Verwaltung geradezu unmöglich machen.

Die vorliegenden Anträge bezwecken eine Art 
^ü-berfabrikation von lcmdeswegcn einzusühren, und 
^ock kommt diese Aufgabe dem Lande entschieden 
»rickt »u Seltene Ausnahmen abgerechnet, werden 
Nch die Bücher, für welche ein Bedürfniß vorhanden

ist, die voraussichtlich Käufer finden, von selbst ein- 
stellen und es ist von vorhinein ein Zeichen einer 
großen Ueberflüssigkeit solcher Werke, wenn dieselben 
nur auf künstlichem Wege, durch Subvention u. dgl. 
beschafft werden sollen.

Was nun die Errichtung slooenischer Ober­
gymnasien anbelangt, so fragt es sich vorerst um 
die Eignung der slovenischen Sprache hiefür; man 
kann die Fortschritte in der Entwicklung derselben 
im Laufe der letzten Zeit zugeben und doch zwei­
feln, ob der Grad dieser Entwicklung sie schon zur 
Verwendung in allen in Frage kommenden Dis- 
ciplinen geeignet macht. Aber selbst zugegeben, die 
Sprache wäre geeignet, daß in derselben alle er­
forderlichen Lehrbücher beschafft, beziehungsweise über­
setzt werden könnten, so wäre damit allein noch wenig 
gewonnen. Wer die Ziele des Unterrichtes am Ober­
gymnasium kennt, der weiß, daß für Lehrer und 
Schüler, neben den Schulbüchern, noch in allen Fä­
chern eine ausgebreitete Schulliteratur erforderlich ist, 
und das Vorhandensein derselben ist weitaus das 
Wichtigste, wenn die Bildungs- und Unterrichts­
zwecke an den Obergymnasien wirklich erreicht werben 
sollen. Von dem Vorhandensein einer solchen Literatur 
in slovenischer Sprache ist aber noch keine Rede und 
wird auch in absehbarer Zeit keine Nede sein. (Abg. 
D r. Tavüar r u f t : Einmal muß ein Anfang gemacht 
werden!) Ganz richtig, es muß ein Anfang gemacht 
werden, allein man darf hiebei nicht den umgekehr­
ten Weg beschreiten. I n  der Literatur irgend eines 
Faches wird nicht mit einem Lehrbuche der Anfang 
gemacht, sondern die Lehrbücher setzen eine reiche 
Literatur bereits voraus und sind lediglich die Zu­
sammenfassung und Verwerthung derselben für die 
Zwecke der Schule. Da aber Lehrer und Schüler 
sich unter allen Umständen mit der einzig vorhan­
denen deutschen Schulliteratur beschäftigen, beziehungs­
weise zu diesem Behufs eine vollkommene Kenntniß 
der deutschen Sprache besitzen müssen, wäre es doch 
höchst unrationell, ein paar deutsche Lehrbücher ms 
Slovenische zu übertragen und daraus einen völlig 
ungenügenden slovenischen Unterricht bauen zu wollen, 
und es entspricht der Ausgabe des Unterrichts und 
der Bildung, wie diese an Obergymnasien bestehen, 
einzig nur. daß die Unterrichtssprache dabei die 
deutsche sei.

Aber cs kommt noch ein anderes Moment zu 
berücksichtigen. Derzeit, beim Bestände slovenischer 
Parallelklassen am Untergymnasium, erlangen die 
Schüler vielleicht noch genügende Kenntniß in der 
deutschen Sprache; allein eS ist zweifellos, daß bei 
gänzlicher Slovenisirung des Obergymnasiums — 
wo dann daö Deutsche niemals ein UnterrichtS- 
gegcnstand bliebe —  die Schüler nicht mehr jenes 
Maß von Kenntnissen in der deutschen Sprache sich 
anzueignen vermöchten, das für ein gedeihliches 
Studium an der Universität unbedingt erforderlich

ist und das auch der Staat von seinen Beamten, 
Lehrern rc. verlangen muß.

Der zweite Theil der gestellten Anträge betrifft 
die Volksschulen. Zunächst ist da festzustellen, daß 
bei der überwiegendsten Mehrheit aller Volksschulen 
die Slovenisirung ohnehin eine vollständige ist und 
hiebei vom Standpunkt der Majorität nichts mehr 
zu wünschen übrig bleibt. Bei diesen Anträgen handelt 
es sich auch hauptsächlich nur mehr um die 6. bis 
8. Classe der Volksschule. Für diese Classen sollen 
Bücher hergestellt und hiefür, vorerst für das 
Jahr 1891, ein Betrag von 2000 fl. bewilligt 
werden, im Ganzen aber würde die Beschaffung 
dieser Bücher etwa 8000 fl. kosten. Und wie viele 
solcher Volksschulen mit 6, beziehungsweise 7 und 
8 Classen wird es im Lande geben? Zwei, höchstens 
drei und für eine solche minimale Zahl von Schulen 
sollen ein paar Volksschullehrbücher um den relativ 
gewiß enormen Betrag von 8000 fl. beschafft werden! 
Da steht doch der sinancielle Aufwand außer allem 
Verhältniß mit dem angeblichen Bedürfnisse, das 
befriedigt werden soll und es wäre das reine Ver­
schwendung, bei einem solchen Mißverhältnisse zwischen 
Aufwand und Erfolg eine so bedeutende Summe 
zu opfern. Abgesehen davon aber wäre ja der Absatz 
der in Nede stehenden Bücher ein minimaler und 
ehe ein irgend bedeutender Theil der Auflage zum 
Verbrauch käme, würde das Buch schon veralten. 
Auch in dieser Beziehung also erscheint die mit so 
großen Kosten verbundene Herstellung dieser Volks­
schullehrbücher gänzlich ungerechtfertigt.

Da also die vorliegenden Anträge theilweise 
Angelegenheiten betreffen, die zu ordnen gar nicht 
Sache des Landes ist, da dieselben mehrfach mit 
einer raschen und sicheren Erreichung der Bildungs­
und Unterrichtszwecke im Widerspruche stehen und 
schließlich auch der finanzielle Aufwand in einem 
argen Mißverhältnisse mit dem zu erzielenden Erfolge 
stünde, vermag die M inorität für diese Anträge 
nicht zu stimmen. _____

Ä u s  dem Landtage.
(Zehnte, elfte und zwölfte Sitzung.)

Die zehnte Sitzung fand am 14. d. M . 
statt. Im  Einlaufe befinden sich abermals verschie­
dene Petitionen und Unterstützungsgesuche, deren 
Zahl Heuer eine außerordentlich große ist, dann 
mehrere Landesausschußvorlagen, die sämmilich an 
die bezüglichen Ausschüsse gewiesen werden.

Abg. K e r s n i k  berichtet über den Antrag des 
VerwaltungsausschusseS dahingehend, der Landes» 
auSschuß möge eine A b ä n d e r u n g  des S a n  i t ä t s -  
gesetzeS vom J a h r e  1888 in Bezug auf die 
Abgrenzung der SanitätSdistricte und die Umlage
der Kosten der Armenbehandlung auf den s-------
Sanitätsdistrict in Vorlage bringen und zugleL 
der Landesregierung über die Aenderung d e r /  
instruction der SanitätSärzte in Betreff



theuern Reisevergütungen der Aerzte und darüber 
verhandeln, daß die Armenbehandlung durch die 
jeweiligen Gemeindevorsteher angeordnet werde.

Abg. Baron Sc hwege !  constatirt, daß die 
M inorität sowohl bei den Verhandlungen über das 
Gesetz, als über die Dienstesinstruction dieselben 
Gesichtspunkte vertreten habe, wie heute der Ver­
waltungsausschuß. Leider seien die Anträge der 
M inorität damals abgelehnt —  ja sogar a limins 
abgewiesen worden. Damals, wo der Landtag das 
unbeschränkte Bestimmungsrecht besaß, hörte man 
auf die Stimmen der M inorität nicht; jetzt, wo es 
wahrscheinlich zu spät ist, hinke man hinterdrein 
und bettle um die Genehmigung desselben, was man 
früher in der Hand hatte. Zu solchen traurigen 
Consequenzen führe politische Verblendung. Der 
Redner unterstützt die gestellten Anträge und wünscht 
nur, daß dieselben noch anderweitig durch jene Punkte 
ergänzt werden, die er schon im vorigen Jahre 
erörtert habe. Er spricht die Hoffnung aus, die Ne­
gierung werde nicht auf dem ablehnenden Stand­
punkte verharren, den sie den Anregungen des Aus­
schusses gegenüber in einer erst nachträglich bekannt 
gewordenen Note vom 2. Oktober vertreten, besonders 
weil die Argumentation dieser Note nicht concludent 
sei. Der Landespräsident Baron W i n k l e r  ver­
te id ig t seinen in dieser Note dargelegten Standpunkt. 
Abg. D r. T a v ö a r  begründet gegenüber den Anträgen 
des Referenten einen Minoritätsantrag, wornach der 
Landesausschuß nicht unbedingt verpflichtet wäre, eine 
Abänderung des Sanitätsgefetzes im nächsten Jahre 
vorzulegen, sondern nur eingehende Erhebungen zu 
machen und nur im Falle er es für nothwendig 
finden sollte, eine bezügliche Vorlage auszu­
arbeiten. Nachdem dann noch mehrere Redner das 
Wort ergriffen, um locale Wünsche in Bezug auf 
die Eintheilung der Sanitätsdistricte zu befürworten, 
wie die Abgeordneten K l u n  und P a k i L ,  oder um 
gegen eine Aenderung des Gesetzes zu sprechen, wie 
die Abgeordneten Detela und D r. Bleiweiß, werden 
die Anträge des Ausschusses, ungeachtet der Bericht­
erstatter dieselben eingehend begründete, abgelehnt 
und die Minoritätsanträge angenommen.

Abg. P o u ö e  berichtet namens des Verwaltungs- 
Ausschusses über die Petition des Johann Adamitsch 
in Ponikwe um Bewilligung einer Subvention zur 
R e i n i g u n g  der  S a u g l ö c h e r  i n P o n i k w e .  
Dieselbe wird befürwortend an den Landesausschuß 
abgetreten.

Derselbe Berichterstatter reserirt über die Petition 
des Direktoriums „des V e r b a n d e s  des slov.  
L e h r e r v e r e i n s  in G u r k s e l d " ,  um die Be­
rufung einer E n q u L t e  b e h u f s  H e r a u s g a b e  
s l ov.  Schu l bücher  und beantragt dieselbe be­
fürwortend an die Uiiterrichtsverivaltung zu leiten. 
Der Antrag wird von der Majorität angenommen, 
nachdem Dr. S c h a f f e r  sich dagegen erklärt und 
Vorbehalten hatte, bei Berathung der Landesausschuß­
vorlage wegen Bewilligung eines Landesbeitrages zur 
Herausgabe slov. Schulbücher ausführlich über den 
Gegenstand zu sprechen.

Abg. H r i b a r  reserirt für den Finanzausschuß 
über die Petition des Accessisten Zvonimir Z o r  
um  e i ne  R e m u n e r a t i o n ,  welche im Betrage 
von 160 fl. auf Rechnung der Gebahrung mit der 
Landes-Branntiveinauflage bewilligt wird.

Abg. K l u n  beantragt namens des Finanz- 
Ausschusses die G n a d e n g ä b e  für einen im 
Marinearsenal in Pola in Ausbildung stehenden 
Sohn des verstorbenen landschaftlichen Ossicials 
T o  m a n n  während der Dauer dieses Aufenthaltes 
von 37 fl. auf 100 fl. per Jahr zu erhöhen.

Abg. H r i b a r  beantragt für den FinanzauS- 
schuß der Witwe des landschaftlichen Secretärs Poseü 
dey normalmäßigen E r z i e h u n g s b e i t r a g  für 
ihr drittes Kind per 50 fl. zu bewilligen; dem 
Schriftsteller Josef C i m p e r m a n  eine Gnaden­

gabe von 300 fl. und dem M u s e a l  v e r e i n  zur 
H e r a u s g a b e  des J a h r b u c h e s  einen Beitrag 
von 400 fl. zu gewähren. Sämmtliche Anträge 
werden angenommen. Bei der Petition des Museal­
vereines regt der Berichterstatter neben anderen auch 
die Idee an, ob statt des Jahrbuches nicht Monats­
hefte herauszugeben wären.

Abg. V o Z n j a k  beantragt für den Finanz- 
Ausschuß, das Ansuchen der Landwirthschaft-Gesell- 
schafts-Filiale in Wi p p a c h  um Abschr e i bung  
der  Sc h u l d  an K u p f e r v i t r i o l  — das laut 
eines vorjährigen Landtagsbeschlusses an die Gemein­
den nur vorschußweise abgegeben werden durfte — 
abzuwiesen. Abg. L a u r e n ö i ü  beantragt, die Peti­
tion dem Landesausschusse zur Prüfung und even­
tuellen Stattgebung abzutreten, was auch und zwar 
mit den Stimmen zahlreicher Mitglieder des Finanz- 
Ausschusses aus den Reihen der Majorität beschlossen 
wird.

Abg. M u r n i k  reserirt über die Petition der 
Geme i n d e  M a r i a f e l d ,  um Bewilligung einer 
Subvention und eines Darlehens für die E r w e i ­
t e r u n g  d e r S c h u l e  und beantragt, die Gemeinde, 
betreffs der Subvention, auf die bezügliche Feststellung 
im nächsten Jahre zu verweisen, betreffs des Dar­
lehens aber den Gegenstand an den Landesausschuß 
zu leiten.

Ueber Antrag desselben Referenten wird ein 
Ansuchen ver G e me i n d e  K a p l a v a s ,  um eine 
Unterstützung zur A n s c h a f f u n g  von Feue r -  
l ö f c h r e q u i f i t e n ,  zur Berücksichtigung bei Ver­
wendung des betreffenden Credits dem Landesaus­
schusse übermittelt.

Abg. D e t e l a  beantragt namens des Finanz- 
Ausschusses die Petition der L a n d w i r t h s c h a f t -  
G e s e l l s c h a s t s - F i l i a l e  i n  M ö t t l i n g  um 
Subvention zum A n k a u f e  von  K u p f e r v i t r i o l  
dem Landesausschuß zu übermitteln. Nach einer be­
fürwortenden Bemerkung des Abg. D r a g o Z  wird 
der Antrag angenommen.

Abg. V i S n i k a r  referirt für den Finanz- 
Ausschuß über die Petition des slovenischen Juristen­
vereines „Pravnik" um Bewilligung einer Unter­
stützung zur Herausgabe einer s l o v e n i s c h - j u r i -  
di schen T e r m i n o l o g i e  und beantragt hiesür 
500 fl. zu bewilligen. Abg. D r. S c h a f f e r  spricht 
sich gegen den Antrag aus; es gehe nicht an, Zwecke 
jeden beliebigen Privatvereines aus Landesmitteln 
zu unterstützen, zumal eines Vereines, dessen M it­
glieder nicht als sehr leistungsfähig angesehen sind. 
Wenn das betreffende Werk ein so großes Bedürf- 
niß ist, als behauptet wird, so wird es ohnehin 
einen Verleger und auch Käufer finden, und es 
kann dem Lande nicht zugemuthet werden, fast die 
halben Kosten der Herausgabe auf sich zu nehmen. 
Es werde überhaupt nothwendig sein, gelegentlich 
einmal genau festzustelleii, für welche Zwecke die 
M ittel des Landes, also das Geld der Steuerträger 
eigentlich verwendet werden dürfe. Abg. D r. Pa p e  2 
unterstützt den Antrag des Finanz-Ausschusses haupt­
sächlich mit der Behauptung, daß die vorhandene 
slovenische Terminologie ganz veraltet und ein neues 
derartiges Werk ein Bedürfniß sei. I n  ähnlicher 
Weise spricht der Berichterstatter und meint, es 
handle sick hier insofern«: um ein allgemeines I n ­
teresse, als das fragliche Werk einen sehr nothwen- 
digen Behelf für eine in sprachlicher Hinsicht ein­
heitliche slovenische Amtirung bilden werde. Der 
Antrag wird sohin mit Majorität angenommen.

Nach Antrag desselben Referenten wird eine 
Petition der Gemeinde B r u n d o r f ,  um Subven- 
tionirung der R e p a r a t u r  e i n e r  Geme i nde -  
st raße,  dem Landesausschusse übermittelt.

Abg. K l u n  berichtet namenS des Finanz- 
Ausschusses über die E r r i c h t u n g  e i ner  T a u b ­
s t ummen-  und  B l i n d e n a n s t a l t .  W ir haben 
den betreffenden Bericht des Landesausschusses, dem

sich der Finanz-Ausschuß vollständig anschließt, ie> 
reits ausführlich mitgetheilt. Die Schlußanträge, dit 
dahin gehen, daß der Landesausschuß alle Vor«' 
Hebungen zu pflegen und im Einvernehmen mit d« 
Regierung ein Programm für die Errichtung diess 
Anstalten in der nächsten Session dem Landtiz! 
vorzulegen hat, weiter daß auch das fürstbifchis' 
liche Ordinariat mit Rücksicht auf die in seiner Le? 
waltung stehenden Erträgnisse des sogenannte« 
Mediatischen, testamentarisch für humane Zweck 
bestimmten Hauses um einen Beitrag zu begrüß!» 
ist —  werden ohne Debatte angenommen.

Die e l f t e  Sitzung wurde am 18. d.M . 
gehalten. Noch immer einlangende Petitionen werde» 
den Ausschüssen zugeiviesen, zugleich aber beschlösse», 
alle noch weiter einlaufenden Petitionen unniittelkr 
an den Landesausschuß zur Erledigung zu leite» 
Die V o r l a g e ,  b e t r e f f e n d  den Bau  del 
La n d w e h r k a se r ne, w i r d  a b e r m a l s  vo» 
der  T a g e s o r d n u n g  mit der Motivirung 
gesetzt, daß hierüber noch Verhandlungen und 
Hebungen im Zuge seien.

Abg. V i S n i k a r  referirt für den Finanz 
ausfchuß, über die Vorlage wegen Umlegunj 
de r S t r a ß e  ü b e r  den Wa g e n s b e r g .  Z» 
nächst ergreift Abg. Freiherr v. Wurzbach dal 
Wort. Redner verweist gegenüber den weiter gehe»' 
den Anträgen des Finanzausschusses auf die Vorlaz! 
des Landesausschusses.

I n  diesem Berichte seien alle maßgebende» 
Umstände so sorgfältig erwogen und klargelegt, dH 
man erwarten mußte, der Finanzausschuß werde 
lediglich die Genehmigung des Landesausschuß-8>" 
richtes befürworten, statt dessen wird eine weitere 
kostspielige Umlegung der Straße beantragt, und ei 
ist zu vermuthen, daß derselbe von dem vorjährige» 
dießbezüglichen Landtagsbeschlusse beeinflußt wurde- 
Seit der vorjährigen Landtagssession haben sich jedo§ 
die Umstände wesentlich verändert, indem nunmeh> 
die Erbauung der Unterkrainer Bahn nahezu g? 
sichert ist.

Durch diese Bahn wird die schon jetzt gering- 
werthige Wagensbergstraße gänzlich bedeutungslos. 

Es wäre d iher im Interesse sänimtlicher Steuer' 
zahler doch außerordentlich münschenswerth, we»» 
die Verbauung großer Geldsummen in diese Straße 
vermieden würde. Der diesbezügliche Bericht det 
Landesausschusses ist so eingehend und umfassend, 

daß man zur weiteren Begründung dieser Anschauung 
lediglich auf diesen Bericht zu verweisen braucht- 
Redner will daher auf die Darstellung des gegen- 
ivärtigen Zustandes der Straße sich beschränken.

Von St. M arlin  bei Littai bis zum Fuße de« 
Wagensberges sei die bestehende Straße nahezu cbe» 
nnd vollkommen gut. Einen dort befindlichen, wemzt 
Meter langen Hügel, beabsichtigen angeblich ^ 
dortigen Insassen selbst abzugraben, um die av 
dieser Strecke unter allen Umständen überflüM 
Umlegung zu vermeiden. Vom Fuße des Wagens 
berges aufwärts bis zum Schloss: Wahensberg ist 
die neue Straße nahezu vollendet. Vom Schlosse 
Wagensberg aufwärts bis zum Dorfe LeSkoutz ist 
die Straffe lehr steil, und die Anschauung d 
Landesausschusses ist richtig, daß auch dieser The> 
der Straße umgelegt werden sollte. c, « »

Der weitere Theil der Straße, von 
abwärts gegen Unterkrain, ist wohl auch ziemlich I « > 
eS sind jedoch auf dieser ganze» Strecke keuierei 
gefährliche Stellen vorhanden. Eine weitere m 
legung als die vom Landesausschusse befürworte e > 
sonach keineswegs angezeigt und zwar umsoweniger, 
als eine solche Umlegung mit einem unverha n>? 
mäßigen Kostenauswaudc verbunden wäre, der weg 
deS stets geringen und in Zukunst z w e i fe ls o h n e  n  

geringer» Verkehres keineswegs gerechtfertigt -
WaS »un die i» letzter Zeit lancirten Pe > 

der Handelskammer und der Gemeinden >



^t.M artin  betrifft, so hätte man wohl einsehen können, 
">enn einzelne Personen um die gänzliche Umlegung 
^er Strasse petitionirt hätten; es ist jedoch uner- 
üblich wie gerade diese Gesuchsteller in dieser An- 
Selegen'heit einen anderen Wunsch haben können, als 

das viele Geld erspart werde. Redner sagt 
'"eiler daß ihm nicht bekannt sei, welche Gründe in 
Ziesen Gesuchen nebst den Gemeindesiegeln angeführt 
wurden er sei jedoch überzeugt, daß kaum ein Grund ge­
sunden 'wurde, welcher nicht bereits wiederlegt wäre; 
^so n d e re  sei es der Handelskammer und den ge- 
"rlnnten Gemeinden gewiß nicht gelungen, den Nach- 
h>ris fahren, daß ein nennenswerther Verkehr 

der W agensbergstraß e  vorhanden, oder in Zukunft 
K  erwarten, und daß daher ein so großer Aufwand 
ktzr diese Straße gerech tfe rtig t se,

Scklietzlich stellt Redner den Antrag:
Der hohe Landtag wolle beschließen: Der Be- 

*i»t des LandesauSschusses, betreffend die Umlegung 
^  Straße über den Wagensberg und die in diesem 
^traae  enthaltenen Anträge werden genehmigt.

Nachdem noch die Abgeordneten S v e t e c ,  De-  
tru a  D r P a p e L ,  Dr .  B l e i w e i ß  und der 
^richterstatter gesprochen, werden die Anträge des 
dinanrausschusses angenommen, d.e dah.ngehen, die 

nach dem vorzüglichen Projekte zum größten 
^heile auszubauen. Ungeachtet also, daß die Straße 
ilber den Wagensberg in Folge des nahen Baues der 
hlterkrainer Bahn nahezu bedevtungslos ist, werden 
'i„iaen sich vordringenden Localinteressen zul.ebe, 
^ r  s e h r  bedeutende Landesmittel unnöth.g geopfert

folgt dann die Erledigung einer Reihe von
^ t e r s t ü t z u n g s g e s u c h e n  f ü r  S t r a ß e n b a u t e n

v n Gesuchen um C o n s t . t u . r u n g - . n e r  
aen G e m e i n d e ,  die zumeist ledig, 

an den Landesausschuß zur Erhebung und Be- 
^ t e r k a t t u n a  in der nächsten Session geleitet werden.

Abschnitt „ L a n d e s a n s t a l t e n  und  
^ v n d e "  des Nechenschatsberichtes w.rd nach Antrag 

bezüglichen Ausschusses zur Kenntn.ß genommen. 
y h r i b a r  reser.rt über den V o r a n -  

^ l a a  des T h e a t e r f o n d e s  pro 1891 der in 
m it M d m

<i050 fl sonach M it  einem Abgange per 
^ « 6 2 7  fl genehmigt wird. Dieser Abgang findet
! <  B-d,cknn° im B -i---»  S>«d>«-m-i»d° Lm.

^  22 500 fl., in den unverwendeten Bestanden

L 7 ° '  d.m "  ""d

^  L ? c h ' - " b - - g  b--ich„, A . ,  da«

> - I I -n  W-Ich-- -in -in,ig°- Th-iih-b-i -n ,,- , .n t- i„ .  

^  ,  V.IH<iI»»g d-» »» !> -«" P ---
m „d Mch d . ' B-«-dndung und d,m An>--g.

« .^ te rs ta tte rs  unter der Bedingung genehmigt, 
^ ß ? e r  B e r th e i lu n g s p la n  dem LandesauSschusse zur

Petition ̂  v°" ^ ° t t -
weaen E r r i c h t u n g  e i nes  K r a n k e n -  

^ u ' s e s  i n  G o t t s c h e e ,  wird de»,LandesauSschusse 
tzd Erhebung u nd  B e rich te rs ta ttung  ,n  der nächsten

. D i  °P-tiUon der k r a in  i s ch en L a n d  w i r th- 
I t z a f t s g e s e l l s c h a f t  (Berichterstatter Abg. Kau-  
K  wegen E r r i c h t u n g  e . n e r  P e p . n . d r -  
^ d  n a c h  d e m  Antrage dem vereinigten Finanz, und

^ L ^ 7 i b . 1 °  k - Ä t t ! ' ° b ^ ° > n  G.,uch d-«
«veni'schen d r a m a t i s c h e n  V e r e i n e s  um 

^ -in -, . . » . - . . » - . t t i c h . .  « > » -

^  n t io  n.
M ajorität 
.^l>00 sl.

einer u u p ,
Dieselbe wird mit den Stimmen der 

im Betrage von 1000 fl. bewilligt. 
y'vO fl. beträgt die sog. ordentliche Subvention

^jährlich.)

V i S n i k a r  berichtet für den Finanz­
ausschuß über die Creirung einer As s i s t en t en ­
st el l e an der  ch i r ur g i schen A b t h e i l u n g  
des C i v i l s p i t a l e s ,  und beantragt für diesen, 
an einen Doctor, der zugleich absolvirter Operations­
zögling ist, zu vergeben den Posten einen Jahres­
gehalt von 800 fl. und 200 fl. Quartiergeld zu 
bewilligen, dagegen aber provisorisch eine Secundar- 
arztstelle von 600 fl. aufzulassen. Abg. H r i b a r  
versuchte verschiedene, mit dieser Frage in keinem 
Zusammenhänge stehende Angelegenheiten, wie die 
Bestellung des D r. Bock zum Primarius der ophtal- 
mologischen Abtheilung, die Ernennung der Kranken­
wärter durch den Landesausschuß u. dgl. zur Sprache 
zu bringen, wobei er aber von dem Vorsitzenden 
wiederholt unterbrochen und aufgefordert wurde, bei der 
Sache zu bleiben. — Seine Beschwerde, daß der Prima­
rius der chirurgischen Abtheilung seinen Secundarärzten 
nicht die Vornahme stelstständiger Operationen freigebe, 
widerlegte Abg. Baron Sc hwege l  durch den Hin­
weis auf die Verhandlungen im Finanzausschüsse, wo 
ohne jeden Widerspruch erklärt wurde, der betreffende 
Primarius sei seit einer Reihe von Jahren nicht in 
der glücklichen Lage gewesen, immer über ein solches 
Seeundarärzte-Materiale zu verfügen, dem solche 
Operationen mit Beruhigung zu überlassen möglich 
gewesen wäre, wofür er nicht nur keinen Tadel, 
sondern vielmehr den aufrichtigen Dank aller Patienten 
und human Denkenden verdiene. —  Die Anträge 
des Berichterstatters gelangten unverändert zur An­
nahme.

Eine längere Debatte rief gegen Schluß der 
Sitzung noch der Bericht des Landes- beziehungsweise 
Verwaltungsausschusses, betreffend die Lehr büche r  
f ü r  s l oveni sche V o l k s -  und  M i t t e l s c h u l e n  
hervor. Berichterstatter Abg. Po u s e  beantragt im 
Wesentlichen eine Petition um Errichtung slovenischer 
Obergymnasien in Laibach und Rudolfswerth und 
die Einstellung eines vorläufigen Beitrages von 
2000 fl. aus dem Landesfonde für die Herausgabe 
von Lehrbüchern für die höheren Classen der sloveni- 
schen Volksschulen.

Abg. D r. S c h a f f e r  sprach in längerer Rede, 
die wir auszugsweise an leitender Stelle mittheilen, 
gegen die gestellten Anträge. Abg. D r. V o » n j a k  
vertheidigt dieselben. Die Nation muß Alles für die 
Ausbildung ihrer Sprache thun und die hiefür ge­
brachten Opfer seien nicht zu groß. Abg. Dr. Tavöar  
beklagt sich, daß die Minorität den in sprachlicher 
Richtung gestellten Anträgen der Majorität immer 
entgegentrete. Diese vertrete eine A rt Kosmopolitismus 
im Schulwesen und es sei unrichtig, daß zur E r­
langung einer höheren Ausbildung in Oesterreich nur 
die deutsche Sprache geeignet sei.

Bei der Abstimmung werden die Anträge mit 
den Stimmen der Majorität angenommen.

Vorgestern am 20. d- M . fand die z w ö l f t e  
Landtagssitzung statt. Nach Eröffnung derselben gibt 
der Landeshauptmann bekannt, baß zufolge kaiser­
licher Entschließung dem k r a i  ni schen W a i s e n ­
f o n  de, in Stattgebung eines bezüglichen vor län­
gerer Zeit gestellten Ansuchens, aus dem Ertrage der 
27., eventuell 28. S t a a t s w o h l t h ä t i g k e i t s -  
L o t t e r i e  ein Betrag von 10.000 fl. zugewiesen 
wurde. Die Abgeordneten nehmen diese Mittheilung 
unter lebhaftem Beifalle zur Kenntniß.

Abg. H r i b a r  und Genossen interpelliren wegen 
der mangelhaften U n t e r b  r i n g u n  g deS neu er ­
r i c h t e t e n  s l oven i schen  U n t e r g y m n a -  
s i u mS ;  der LandeLpräsident antwortet, daß diese 
Uebelstände im Landeöschulrathe bereits Gegenstand 
der Erörterung waren, und daß nach Möglichkeit 
werde Abhilfe geschaffen werden.

Durch Annahme eines Dringlichkeitsantrages 
de» Abg. H r i b a r  wird ein Betrag von 200 fl. 
aus dem Landeösonde als Beitrag zur Entsendung 
rineS hiesigen der Bakteriologie kundigen ArzteS nach

Berlin, behufs Studium des Koch'schen Heilverfahrens 
bewilligt.

Derselbe berichtet hierauf namens des Finanz- 
Ausschusses über den B a u  de r L a n d w e h r »  
ka f erne.  Nach den ursprünglichen Berechnungen 
hätte sich derselbe auf 210.000 fl. stellen sollen, 
thatsächlich aber werden die Kosten 267.000 fl. be­
tragen, wobei allerdings zu berücksichtigen ist, daß 
eine Reihe von Mehrbauten (Magazine rc.) durch­
geführt werden mußte, und daß sich in Folge dessen 
auch der Zinsertrag der Kaserne etwas heben wird. 
Der Berichterstatter stellt schließlich folgende ohne 
Debatte angenommene Anträge:

1. Der Bericht des Landesausschusses wird zur 
Kenntniß genommen, unter einem wird derselbe aber 
beaustragt, ehebaldigst und gründlich alle Verhältnisse 
commissionell zu erheben, die sich beim Baue der 
Landwehrkaserne ergeben haben und alles Nothwendige 
vorzukehren, damit die Interessen des Landes keinen 
Schaden leiden.

2. Für den Ausbau der genannten Kaserne 
wird ein Nachtragscredit per 50.000 fl. bewilligt 
und für 1891 im Ganzen ein Baucredit per 
160.000 fl. eingestellt.

Abg. B r a u n  berichtet für den Verwaltungs­
ausschuß über das Gesuch des Herrn Tschepl ach 
um U n t e r l a s s u n g  der  U m l e g u n g  d e r  
L a n d e s  st r aße  Got t schee - T s c h e r n e m b l  
übe r  D e u t s c h g r e u t h  und beantragt dasselbe 
dem Landesausschuß zur Erhebung und Bericht­
erstattung abzutreten. Wird angenommen.

Abg. T a v ö a r  referirt für denselben Ausschuß 
über die Petition der S t a d t g e m e i n d e  J d r i a  
und  der  G e m e i n d e n  D o l e  und  G o r e u t h  
um E i n r e i h u n g  der  G e m e i n d e  st r aße 
J d r i a - W e r t a t s c h e  u n t e r  d i e B e z i r k s ­
st raßen und beantragt ebenfalls die Zuweisung an 
den Landesausschuß um Erhebung und Berichter­
stattung, was auch beschlossen wird.

Abg. Pov Se  berichtet für den nämlichen Aus­
schuß über die Petition der G e m e i n d e n  S t .  
Geo r gen  und L i p l e i n ,  um U n t e r s t ü t z u n g  
zur  H e r s t e l l u n g  e i n e r  neuen  G e m e i n d e ­
st raße von  S t .  G e o r g e n  b i s  zu r  O r t ­
schaf t  T l a k e ,  behufs besserer Verbindung mit 
Laibach und beantragt nach Prüfung der Projecte, durch 
das landschaftliche Bauamt, den genannten Gemeinden 
200 fl. als Beitrag für die Projectsverfassung und 
800 fl. als Beitrag zum Straßenbau, der über 7000 M . 
beträgt, zu bewilligen. W ird angenommen. Derselbe Re­
ferent berichtet über die Correctur der die Gemeinde 
Schwarzenberg mit der O b e r l a i b a c h - B i l l i c h «  
gratzer ,  beziehungsweise Waitsch - Dobrova - Billich« 
gratzer B e z i r k s  st r aße verbindenden Gemeindewege 
und beantragt, den Landesausschuß zu ermächtigen, 
den Gemeinden Billichgratz und Schwarzenberg in 
dem Falle eine angemessene Unterstützung, eventuell 
ein in festzustellenden Raten rückzahlbares unver­
zinsliches Darlehen aus dem Landessonde gewähren 
zu dürfen, wenn sich dieselben behufs Bedeckung des 
Erfordernisses im Wege der Vereinbarung zu einer 
ihren Kräften entsprechenden Beitragsleistung ver­
pflichten und wenn der Oberlaibacher Straßenaus- 
fchuß die Bedeckung eines Theiles der Kosten auf 
den dortigen Straßenfond übernimmt. Der Antrag 
wird angenommen.

Abg. S t e g n a r  berichtet für den Rechen­
scha f t s be r i ch t  über 8 9 „ S t i f t u n g e n " .  
Zur Marginal-Note „Gl avar ' f cher  F o n d "  spricht 
Abg. KerSnik den Wunsch auS, daß das aus den 
M itteln dieses FondeS zu erbauende Spital nicht 
nach Stein, sondern nach Commende komme, wie eö 
einzig den Bestimmungen des Stiftsbriefes entspricht. 
Die Bevölkerung sei durch die Nachricht eines Spita l­
baues in Stein sehr beunruhigt worden. Baron 
W i n k l e r  bemerkt zu diesem Parapraphe deS Rechen­
schaftsberichtes, daß betreffs des Glavar'schen FondeS



die Negierung den Standpunkt des Landesausschusses 
Iheile, betreffs der VerwaltungSkostenbeiträge für den 
Waisenfond aber sei die Verhandlung noch in Wien 
anhängig. Abg. Dr. S c h a f f e r  bemerkt, als Referent 
im Landesausfchusse, über diesen Gegenstand, daß die 
Befürchtungen der Bevölkerung jedenfalls sehr ver­
früht und wohl auch kaum begründet seien. Das 
pflichtgemäße Vorgehen des Landesausschusses, das 
Einvernehmen mit der Regierung als oberster S t if ­
tungsbehörde und endlich die nach dem Stiftsbriefe 
den Glavar'schen Beneficiaten zustehende Jngerenz 
bilden wohl die vollste Garantie, daß keine Ent­
scheidung werde getroffen werden, die mit den Be­
stimmungen des Stiftsbriefes und den Interessen der 
betheiligten Bevölkerung nicht vereinbar wäre. Der 
bezügliche Theil des Rechenschaftsberichtes wird sohin 
zur Kenntniß genommen.

Abg. O g o r e l z  referirt über H H  des Rechen­
schaftsberichtes „ Ve r s c h i edenes "  und beantragt, 
selben zur Kenntniß zu nehmen, was auch beschlossen 
wird. Eine längere und lebhafte Debatte entwickelte 
sich über eine vom Abg. K e r s n i k  beantragte Re­
solution, wornach alle jene Beamte, die in Ländern 
mit slovenischer Bevölkerung angestellt werden sollen, 
d ie  p r ak t i sche po l i t i s che  P r ü f u n g  oder  
d i e  R i c h t e r a m t s p r ü f u n g  auch i n  s l o ­
ven i scher  Spr ache abz u l egen  hät t en.

Abg. Dr. S c h a f f e r  bemerkt zunächst, daß 
sich Heuer in auffallender Weise auf Seite der
M ajorität die Anträge häufen, die sich auf Gegen­
stände beziehen, die nicht in die Competenz des Land­
tages fallen.

Ein solcher Antrag ist auch der vorliegende. 
Wenn der Antragsteller zunächst die deutschen Auf­
schriften bei verschiedenen Gerichtssitzen tadelte, wolle 
er über eine solche Bagatelle nicht weiter reden;
wenn aber ferner bemerkt werde, daß in der Justiz­
verwaltung seit einiger Zeit „ein anderer Wind 
wehe", so könne Redner ja erwidern: Gott sei Dank, 
daß endlich ein anderer Wind weht und zwar vor 
Allem im Interesse der Justizpflege. (Zustimmung 
auf der Rechten.) Was die Resolution selbst anbe­
langt, so ist es angemessen, daß der betreffende
Beamte mit der Landessprache vertraut sei, allein 
eS geht durchaus nicht an, den Nachweis einer solchen 
Vertrautheit bereits im Voraus zu fordern und obli­
gatorisch eine Ablegung der fraglichen Prüfungen in 
slovenischer Sprache vorzuschreiben. I n  Oesterreich 
muß es überall möglich sein, solche höhere Prüfun­
gen in deutscher Sprache abzulegen (Lebhafter Wider­
spruch auf der Linken) das entspricht dem gewohnheits­
rechtlichen Geltungsbereiche der deutschen Sprache 
(neuerlicher Widerspruch); ein solcher Geltungsbereich 
existirt und das Gewohnheitsrecht hat keine mindere 
Kraft als eine andere Norm. Die Resolution ivolvirt 
aber auch eine Ungerechtigkeit gegen die Angehörigen 
deutscher Nationalität, denen man doch nicht zumuthen 
kann, die Prüfung in slovenischer Sprache abzulegen; 
etwas Anderes ist die gewöhnliche Kenntniß einer 
Sprache, etwas Anderes, darin eine höhere Prüfung 
abzulegen. (Abg. KerSnik ru ft: Sie brauchen ja nicht 
in's Land zu kommen.) Dieser Zu.uf bietet ein 
neues Argument gegen die Nesoluüo». Wie viele 
ähnliche Anträge involvirt auch der vorliegende die 
Absicht, sich die Concurrenz vom Leibe zu Hallen, 
um einen Stellenkreis für die Zahl der Parteige­
nossen zu sichern. Schließlich gibt Redner seiner Ueber- 
zeugung Ausdruck, daß hoffentlich die Resolution 
nicht sobalv Aussicht auf Erfolg habe. (Widerspruch. 
Dr. Tavüar ru ft: I n  100 Jahren.) Nun ja, viel­
leicht in hundert Jahren, damit schließt Redner 
seine Ausführungen.

Abg. H r i b a r  wendet sich gegen die Rede Dr. 
Schaffers. Er richtet heftige Ausfälle gegen den 
derzeitigen Justizminister Grasen Schönborn, und 
preist die Wirksamkeit PraLakS. Die Minorität 
werde mit all' ihrer Opposition nichts ändern. Der

Vorzug der deutschen Sprache in Oesterreich müsse 
endlich schwinden. Das sei der unabänderliche Gang 
der Dinge, und das Rad der Zeit lasse sich nicht 
aufhalten.

Abg. Baron Sc h we g e l  führt aus, daß er nur 
insoweit mit den Abgeordneten derStadtLaibach überein- 
stimme, als er überzeugt sei, daß die Anschauungen der 
Minorität, und wenn sie noch so begründet seien, auf 
die Entscheidung über die Anträge des Abgeordneten 
Kersnik hier im Landtage keinen Einfluß üben werde. 
Unzählige Erfahrungen in dieser Hinsicht beweisen 
dies zur Genüge, obwohl die Majorität nachträglich 
nur zu häufig erkennen müsse, daß sie sich geirrt 
habe. Bedauern müsse er, daß es der Abgeordnete 
Kersnik sei, der einen Antrag von solcher Bedeutung 
so nebenbei einzuschmuggeln unternommen habe. Es 
sei unmöglich, einen solchen Antrag, den man nur 
einmal gehört habe und der im Ausschuss? weder 
angemelbet noch erörtert worden sei, auch nur ganz 
oberflächlich zu überblicken und zu würdigen. Man 
müßte Anstand nehmen, solche Anträge, ohne eine Vor- 
berathung im Ausschüsse, in Verhandlung zu ziehen: 
Freilich zweifle er nicht daran, daß das Haus trotz 
Allen und Allem diesen, wie jedem Anderen lediglich 
vom Parteiinteresse eingegebenen Antrag, zustimmen 
werde. Weiter entwickelt der Abg. Baron Schwegel 
seine Ansichten dvhin, daß die Verordnung vom 
10. October 1854 dem Bedürfnisse vollkommen ent­
spreche, daS man vom Standpunkte der Gerichts- 
pflege in den slovenischen Landestheilen geltend machen 
könne. Durch diese Verordnung wird bereits alles 
Nöthige vorgekehrt, was irgendwie im Interesse der 
Rechtspflege unter den gegenwärtigen Verhältnissen 
billiger Weise verlangt werden könne. Wenn man 
dagegen den Anspruch erhebe, jeder Candidat für 
Richteramtsstellen solle bemüßigt sein, die Richter- 
amtsprüsung deutsch und slovenisch abzulegen, um 
dadurch seine Sprachkenntnisse zu erweisen, so ver­
lange man dadurch etwas, was nicht begründet und 
nicht einmal recht möglich ist.

Man verlange jetzt die Errichtung einer slo­
venischen Rechtsakademie, womit man eingestehe, daß 
bis heute die Ausbildung für die verschiedenen Rechts- 
fächcr in slovenischer Sprache unmöglich sei. Man 
darf daher behaupten, daß bis heute, wenig' 
stens bei solchen Candidaten, die hier in Betracht 
kommen, die nothwendige Kenntniß und Ausbildung 
auf diesem Gebiete in slovenischer Sprache nicht 
existirt. Wie sollen diese Candidaten dann die 
Prüfungen in dieser Sprache ablegen? Wollte man 
die Verordnung vom 10. Oktober 1854 durch die 
Bestimmungen ersetzen, die in den Anträgen d-s 
D r. KerSnik enthalten sind, so würde man dadurch 
selbst die slovenischen Candidaten schädigen, —  ja 
die Ablegung von Prüfungen vor dem Oberlandes­
gerichte over dem Gerichte, das das Obergericht zu 
vertreten berufen sein könnte, einfach unmöglich 
machen. Diese Anträge, wie unpassend sie einerseits 
eingeschmuggelt werden sollen, leiden anderseits an 
innerer Unstichhältigkeit. Dadurch würde man daS 
geradezu vereiteln, was man anzustreben vorgibt. 
Weiter gehende Aspirationen aber berühren ein Ge­
biet, welches staatsgrundsätzlich gewehrleistete Rechte 
tangirt und Fragen, die doch unmöglich in die Com 
petenz des Landtage« falle» können. Zum Schlüsse 
betont der Redner die Nothmendigkeit der Kenntniß 
der deutsche» Sprache für jeden Staatsbeamten im 
Interesse der Möglichkeit einer geordneten Verwal­
tung, —  im Interesse der Erhaltung des Staate«! 
Tendenzen anderer A rt stehen im großen Wider­
spruche mit den Grundbedingungen einer konserva­
tiven Staatspolitik, die er und seine Gesinnung«, 
genossen an dieser Stelle immer vertreten haben und 
vertraten werden.

Nach einigen Bemerkungen des Abg. K e r  « nik,  
worin dieser den Vorwurf der Einschmuggelung einer 
so wichtigen Frage damit abzuwehren versucht, daß

diese ohnehin allen Abgeordneten bekannt sei, wird 
der Resolutionsantrag mit sämmtlichen Stimme» 
der Majorität angenommen.

politische Wochenüberlicht.
Am 15. und 16. d. M . tagte im Ministerin« 

des Aeußern bie österreichisch-ungarische Zoll» 
und H a n d e l s - C o n f e r e n z .

I m  böhmi schen Landtage wurde ein Antrag 
auf Einführung des politischen Eheconsenses und i« 
mäh r i s c hen  Landtage ein Antrag auf Einführung 
des Impfzwanges eingebracht. —  Der g a l i  zi scht  

Landtag beschloß eine Resolution, womit die Re­
gierung ersucht wird, die Zahl der Lehrkräfte für 
den deutschen Unterricht zu vermehren. — J« 
T i r o l e r  Landtage ist der Antrag auf Erricht»»; 
einer italienischen Landes- beziehungsweise Kreisver> 
tretung für Südtirol gefallen.

Am 12. d. M . hielt der Gemeinderath in Zar« 
eine außerordentliche Sitzung ab, in welcher tt» 
Memorandum an den K a i s e r  vorgelegt wurde, 
welches die Bitte enhält, dem letzten Landtag»' 
beschlusse, d ie  S l a v i s i r u n g  der  S t a a t ! '  
M i t t e l s c h u l e  i n Z a r a  betreffend, nicht dir 
kaiserliche Sanktion zutheil werden zu lassen. Der 
Gemeinderath nahin einstimmig, unter lebhafte« 
Applaus der Zuhörer, den Antrag, der von höchster 
Wichtigkeit für Zara ist, an.

Der unga r i s c h e  Re i chs t ag  hat da» 
B u d g e t  pro 1891 fertig gestellt.

Am 15. d. M . wurde in Rio de Janeiro der 
C o n g r e ß  eröffnet.

Am 19. d. M . wurde die Skupscht in« 
mit einer Thronrede eröffnet, welche constatirt, da? 
die Stellung der Regierung sich gekrästigt habe und 
die Beziehungen Serbiens zu allen Staaten besrie' 
digend, namentlich seit das Verhältniß zu Oesterreich' 
Ungarn wieder das freundlichste.

Die «K. Z ."  meldet, daß sich in Gent ei« 
anarchi s t i scher  V e r e i n  gebildet hat.

Die Studenten an der Universität in Coimbra 
(Portugal) veröffentlichten ein republ i kani sche»
Ma n i f e s t .

Wochen-Chronik.
Der C a r  drückte in einem besonderen Schreibe« 

dem Kaiser F r a n z  J o s e f  für den herzlichen Ei»' 
pfang seines Sohnes in Wien seinen Dank au«.

Erzherzog F r a n z  F e r d i n a n d  von Este 
erlegte als Jagdgast deS Fürsten Schwarzenberg 

im Jagdgebiete Cimelitz in Böhmen 437 Fasanen, 

186 Hasen, 12 Rebhühner und 275 Kaninchen, 

zusammen 910 Stück.
Königin V i c t o r i a  von E n g l a n d  wird >m 

heurigen Winter in Florenz verweilen.
A l s r e d R. v. A r n e t h, der geistvolle Historiker 

und Direktor des kais. Hau«-, Hof- und S taa ti-  

archivs, feiert am 27. December sein 5 0 jährigtt 
Dienstjubiläum.

Bei den letzten O s s i c i e r s p r ü sungen sind 
15 Procent der P rü fu ng S ca nd id a te n  (Einjährig- 
Freiwillige) wegen ungenügender Kenntniß der 
deutschen Sprache durchgefallen.

Bei der Wiener land- und forstwirthschaftllchea 

Ausstellung hat sich ei» D e f i c i t  von 108.000 st- 
ergeben; zur Deckung desselben wird 
stützung der Regierung, des niederösterrnchischen 

Landtages und der Gemeinde Wien erbeten wer»«»-
Am 15. d. «k., dem Leopold itage, w anderM  

an 60.000 Perionen au« Wien u n d  Umgebung nach 

Klosterneuburg zum Grabmale des in der 
Stiftskirche ruhenden heil- L e o p o l d ,  Herzog 

Oesterreich. -
I n  den Weingärten und 

Retz, Gainfahren und Baden wurde die e a 

constatirt.



DaS erste Wiener Reisebureau S c h r ö k l  wird 
trotz der neuen Bahntarife auch im Jahre 1891 
B e r g n ü g u n g s z ü g e  zu bedeutend ermäßigten 

Preisen arrangiren.
Eine Abordnung des nied.  - ö st err.  G e w er b e- 

r r r e i n e s  begab sich am 15. d. nach Triest, um 
Ne dortigen Gewerbs- und Handelsverhältnisse kennen

^  D^e bekannte Wiener Hof-, Opern- und Kammer; 
söagerin M a r i e  W i l t  spendete zur Errichtung 
riner Stiftung zu Gunsten der den Doktorgrad an­
strebenden U n ive rf itä tss tu d e n te n  in Wien und Graz
«inen B etrag  von 100.000 fl

Für das in Graz zu errichtende H a m e r l i n  g- 
D e n k m a l  sind bisher 2916 fl. im Sammlungs-

»nge eingegangen. . . . , ^
An der G r a z e r  U n i v e r s i t ä t  ließen sich 

im ersten Semester 1890/91 36 Theologen, 140 
tr is te n  136 Mediciner und 20 Philosophen, zu­
sammen'332 Studirende inscribiren.

L e o p o ld  Schnablegger in  N a i b l  e rh ie lt die 

Borconcession  zum Bau einer E i s e n b a h n  von

T a r v i s  nach N a i b l .  . , ^
^  voriger Woche wanderten viele Familien 

E t s c h t h a l e  in Südtirol nach Amerika aus. 
Am 1 Jänner 1891 tr itt auf den u n ­

gar i sch e n  S  t a a t  sb a h n en der neue F r  achte n- 

in W irksa m ke it.

Die Citadelle am  B l o c k s b e r g  i n  Bu d a -  
wird ausgelöst werden.
Siamund B r o d y .  Eigenthümer des „Neuen 

Mster J o u r n a ls " ,  spendete 80.000 fl. zu publicisti- 
und H um an itä ren  Zwecken.
^n  F l ö d r a  (Siebenbürgen) fand gelegentlich 

i - r  Installation des Pfarrers ein V o l k s a u f l a u f  
^a tt ' d>e G e n da rm er ie  mußte m .t der Feuerwaffe

Aus"'der Postcass- in R a i n o s e l o  - G u n j a  
<8ezirk Essegg) wurden 12.000 fl. entwendet

c»n Cresnjevica, Bezirk Belovar, wurde der 
Marrer S t a n k o  P o p r a v a k  von seiner ent­
lassenen W irth s c h a s te r in  auS Rache ermordet.

Nächst A l  m i s s a  m Dalmatien g,ng ein 

Seaelschiff in Folge Seestur,nes unter; 43 Personen
^nd 134 Thiere sind ertrunken.

I n  L u s i n  p i c c o l o  wurde ein Sanatorium

" " ^ B e i  S a l o n i c h i  entgleiste ein M ilitärzug; 
-v-.r, W a a a o n s  wurden zertrümmert, 40 Personen; 
^e tö d te t und 40 Personen verwundet

P ro fesso r D r. Koch "> Berlin h a t mit seiner 
H e i l m e t h o d e  gegen d i e  T u b e r k u l o s e  alle 
-A«r»te in Europa in Bewegung gesetzt; aus allen 
Ländern sind Aerzte nach Berlin zum Studium der 
H e ilm e thode  abgesendet worden. Diejenigen Aerzte, 
welche das Koch'sche M itte l gegen Tuberkulose an- 
wenden wollen, können dasselbe von D r. A. Libbertz, 
Berlin Lüneburgers traß e  28, beziehen.

Die > se l H e l g o l a n d  wird befestigt werden. 
c?m Orte A d e r n  (Elsaß) hat eine Mutter

- -kurcht vor Strafe wegen verübten Diebstahls 
ihren fünf Kindern und sich selbst mit einem Rasier-
rneNer den Hals abgeschnitten.

c?n London ist das erste Bankhaus -  B a r  in g  
B r o t h e r s  L  Co, -  in Zahlungsstockung gerathen 
rind nur durch Eingreifen der gesammten baut« 
LllLnes vor dem unmittelbaren Untergänge gerettet 
worden Die Liquidation dieser alten, weltberühmten 

dürfte aber jedenfalls erfolgen; die Passiven 
werden mit 24 und die Aktiven mit 21 Millionen

B e im  U n te rg a n g  des englischen Sch iffe«  „ S e r -  

» > e n t "  f in d  1 7 3  P ersonen ertrunken.

I n  der Grafschaft L u n e n b u r g  (Neu-Schott- 
tand) wurden Goldgruben entdeckt.

Die berühmte Opernsängerin A d e l i n e P a t t i  

ist schwer erkrankt.

I n  Brüssel starb der berühmte Luftschiffer 
G o d a r d.

Die Stadt B r ü s s e l  und deren Vorstädte 
sollen mit dem Meere verbunden werden; zur Durch­
führung dieses Projektes sind 27 M ill. Frcs. er­
forderlich.

I n  Petersburg wurden 3 N i h i l i s t e n  zum 
Tode verurtheilt.

Der russische General S e l i v e r t o w  wurde 
im Höt-el 6e Laäe in Paris ermordet aufgefunden; 
er soll das Opfer eines nihilistischen Racheaktes 
geworden sein.

Ein sonderbarer S t r i k e  ist in M a d r i d  
ausgebrochen. Die Viehhändler haben den Zutrieb 
der Rinder eingestellt; die Bewohner Madrids müssen 
sich mit Vegetabilien begnügen.

I n  voriger Woche brannten in J r ku t sc hk  
(Sibirien) und in L u b l i n  (Russisch-Polen) die 
Theater ab.

Die Petersburger „Nowoje Wremja" berichten: 
daß die orthodoxe Geistlichkeit Westrußlands bei der 
Regierung um den Erlaß von Vorschriften ansuchte, 
wodurch der j üdi schen B e v ö l k e r u n g  v e r ­
bo t en  wird, an S o n n t a g e n  und christlichen 
F e i e r t a g e n  H a n d e l  zu treiben.

I n  Petersburg starb in voriger Woche der 
älteste, im Jahre 1796 geborene Officier Graf 
S t r o g a n o w .

I n  vielen Gouvernements R u ß l a n d s  kamen 
in letzter Zeit A u s w a n d e r u n g e n  von B a u e r n  
nach A m e r i k a  vor.

Fürst V a l j a v o i a  spendete seiner Vaterstadt 
C a t a n i a  3 Millionen Lire.

Gelegenheitlich eines Brückeneinsturzes bei 
Cansas  C i t y  in Nordamerika fiel der ganze ver­
kehrende Bahnzug in den Fluß; alle Passagiere sind 
ertrunken.

Local- und Provun-Nachrichteii.
— ( Der  N a m e n s t a g  der  K a i s e r i n  

E l i s a b e t h )  wurde in den hiesigen Kirchen durch 
Gottesdienst gefeiert, dem auch die Schuljugend 
beiwohnte.

—  ( Aus  dem Land t age . )  Heute findet 
die 13. Sitzung statt. Der Schluß des Landtages 
dürfte übermorgen oder spätestens Dienstag erfolgen. 
Den Bericht über die vorgestern abgehaltene 12. 
Sitzung bringen wir zum größten Theile noch in der 
heutigen Nummer. Aus den wnteren Verhandlungen, 
worüber wir nächstens ausführlich berichten, hebe» 
wir noch hervor, daß der Antrag des Abg. Pfeifer 
auf Abschaffung der Legalifirung bei geringfügigen 
Grundbuchssachen bei namentlicher Abstimmung a b- 
ge l ehn t  wurde. Namens der M inorität sprach 
hiebei Abg. Freiherr v. Wur zbach.

—  ( P e r s o n a l - N a c h r i c h t e n . )  Die Bezirks- 
hauptmänner Felix Schaschel und D r. Filipp 
Z a p l o t n i k  wurden zu Regierungsräthen ernannt 
und dem Bezirkshauptmann Johann Ma Hk o t  wurde 
der Titel und Charakter eines Regierungsrathes 
verliehen. —  Der Oberlandesgerichtsrath beim 
hiesigen Landesgerichte, D r. A d a l b e r t  G e r t ­
scher, wurde zum Präsidenten des Kreisgerichtes 
in C illi ernannt. —  Der Steueramtscontrolor 
Franz U r b a n c i ü  wurde zum Einnehmer, die 
SteueramtSadjuncten Rudolf Ach t s c h in  und 
Victor Gr a b n e r  wurden zu Controloren und 
die SteueramtS Praktikanten Johann Ge st r in  und 
Rudolf P e h a n i  zu Adjunkten ernannt. —  Die 
Districlsärzte Eduard G l o b o ü n i k  in Krainburg 
und D r. Eduard G l o b o ü n i k  in Zirklach haben 
mit Zustimmung der Regierung ihre Stellen getauscht.
— Oberstabsarzt D r. S t a n g l  feierte in voriger 
Woche sein 40 jähriges Dienstjubiläum. —  Zu 
Mitgliedern der Prüfungskommission für die P rü f­
ungen auS dem Hufbeschlage ohne Hörung eines 
HufbeschlagcurseS wurden D r. K a r l  von B l e i ­

w e i ß  und der Bezirks-Thierarzt A n d r e a s P e r d a n  
auf die Dauer eines Jahres ernannt und der 
erstere zum Vorsitzenden dieser Prüfungskommission 
bestimmt.

— ( D i e  p h i l h a r m o n i s c h e  G e s e l l ­
schaf t *)  hielt am 9. d. M . ihre Jahresversammlung 
ab. Direktor Negierungsrath D r. Keesbache r  
erstattete Bericht über die im abgelaufenen Vereins­
jahre 1889/90 stattgefundenen hervorragenden 
Leistungen der einheimischen und fremden Künstler, 
des Orchesters, des Männer- und Damen-Chores und 
der Sängerrunde des Laibacher Deutschen Turn- 
Vereines in der Concert- und Kammermusik-Saison, 
constatirte den erfreulichen Zuwachs von Schülern 
in den Musikschulen, lobte den Eifer der Lehrer 
und theilte mit, daß der Neubau der Tonhalle ain 
12. September l. I .  unter Dach gebracht wurde 
und im Jahre 1891 seiner Bestimmung übergeben 
werden w ird; schließlich dankte der Redner für alle 
der Gesellschaft zugekommenen Spenden. —  Vereins- 
cassier C. K a r  in  g e r erstattete den Cassabericht; 
die Gesammt-Einnahmen beliefen sich auf 38.676 fl. 
und die Gesammt-AuSgaben auf 38.370 fl. D r. v- 
S ch re y  empfahl Sparsamkeit bei Veranstaltung 
der Fonds - Concerte und einen strengere» Vorgang 
bei Befreiung von Schülern der Musikschule vom 
Unterrichtsgelde. Die Versammlung genehmigte die 
Rechnung, welche schon früher vom Revisions-Comitä 
richtig befunden wurde. —  Das gesammte G e s e l l ­
s c h a f t s - V e r m ö g e n  besteht in 41.201 fl. und 
zwar: Gesellschaftsfond 6384 fl., Baufond 32.709 fl., 
Musikfond 1742 fl., Kammermusikfond 248 fl. uns 
Clavierfond 118 fl. — Das vom DirectionS-M>t- 
gliede Max K r e n n e r  vorgetragene P r ä l i m i n a r e  
pro 1890/91 wurde im Erfordernisse mit 6473 fl.
und mit der Bedeckung von 6335 genehmigt. —
Oberlandesgerichtsrath D r. Ger t scher  beantragt die 
Erhöhung des U n t e r r i c h t s g e l d e s  i n  den  
M u s i k s c h u l e n  von 2 auf 3 fl. für Mitglieder 
und von 2 fl. 50 kr. auf 4 fl. für Nichtmitglieder; 
dieser Antrag wurde mit dem vom Landesgerichtsrath 
S a j i z  beantragten Zusatze angenommen, daß beim 
Schulbesuche mehrerer Kinder aus einer Familie, 
welche dem Vereine angehören muß, die Erhöhung 
des Schulgeldes nur beim ersten Schüler eintrete, 
für die übrigen aber das b i s h e r i g e  Schulgeld zu 
2 fl. eingehoben werde. Dr. Gertscher lieferte zuerst 
an der Hand statistischer Daten den Nachweis, daß
jeder Schüler der Gesellschaft noch einmal so viel
koste, als von ihm bezahlt werde, welche Kosten sich 
im neuen Hause noch erhöhen würden; die Schüler­
zahl sei stets im Steigen begriffen, die Schulgeld- 
Einnahmen wachsen jedoch nicht proportional; es 
sei Heuer eine neue Lehrkraft engagirt worden, w?il 
die Vertheilung von weniger als vier Schülern aus 
eine Stunde durchgeführt werden soll. Durch die 
Besserung des finanziellen Standes der Gesellschaft 
werde zweifellos deren weiterer Zweck, nämlich die 
Verbreitung, Erhaltung und Vervollkommnung der 
Tonkunst in Krain noch in höherem Maße erreicht 
werden können. — Gewählt wurden für das Vereins- 
jahr 1890/91 die Herren: Negierungsrath D r. 
Keesbacher zum Gesellschaftsdircctor und zu Direktions- 
Mitgliedern D r. Bock. Oberlandesgerichtsrath D r. 
Gerlscher, Gerichlshofadjunct Hauffer, Kaufmann 
Karinger, Baugesellschafts Direktor Krenner, Privatier 
Leskovic, Direktor Paschali, Fabriksgesellschafter 
Samassa und akademischer Maler Wettach; das bisherige 
Revisions Comite wurde wiedergewählt. —  Ueber 
Antrag Dr. von Schrey's sprach die Versammlung in 
erster Linie dem GeselljchaftSdirector D r. Keesbacher 
für seine aufopfernde Thätigkeit bei Ueberwachung 
des Baues der Tonhalle und sämmtlichen Directioas- 
Mitgliedern für ihre ersprießliche VereinSwirkfamkeit 
ihren Dank aus.

—  (C a f i  no v erei n. )  Heute findet der erste 

*) Wege» Sia»m»ia»gel verspätet.



G e s e l l s c h a f t s a b e n d  in der laufenden Saison 
statt. Auf dem Programme befinden sich musikalische 
und humoristische Nummern. Nach Abwicklung des 
Progranmes ist eine längere Pause zum Soupiren 
und dann wird, wie gewöhnlich, der Jugend Ge­
legenheit geboten, ein paar Stunden dem Tanzver­
gnügen zu huldigen.

—  ( D i e  deutschen T h e a t e r v o r s t e l ­
l u n g e n )  im Nedoutensaale sollen, wie uns Direktor 
Prosch mitiheilt, am 2. December beginnen.

—  ( P h i l h a r m o n i s c h e s  Concer t . )  Wenn 
ein geradezu massenhafter Besuch und ein nie ver­
fehlender Beifall das äußere Gelingen eines Eoncert- 
Abendcs kennzeichnen, so darf man dem ersten dieß- 
jährigen philharmonischen Concerte, welches am vori­
gen Dienstag im Saale der alten Schießstätte ge­
geben wurde, umsomehr einen durchaus glücklichen 
Erfolg zusprechen, als auch das Programm desselben, 
sowie die Durchführung des Letzteren der beifälligen 
Aufnahme wirklich würdig war. Und man dürfte 
der Wahrheit am nächsten kommen, wenn man die 
Palme des Abendes der liebenswürdigen Concert- 
sängerin Frau L ili K i e n z l ,  der Galtin des nam­
haften Grazer Componiften D r. Wilhelm Kienzl, 
reicht, einer Sängerin, welche durch die Vorzüge 
ihrer natürlichen Anlagen, sowie durch die ansehn­
lichen M itte l ihrer Kunst die Neigung der Zuhörer 
schaft sofort und in dem Maße gewann, daß sie 
dem allgemein drängenden Verlangen mit einigen 
Daraufgaben entsprechen mußte. Der geschätzten Gastin 
ist eine edle, in allen Lagen entsprechende Stimme 
eigen, deren Kraft dem Wohllaut die Wage hälr. 
Begünstigt durch eine sorgfältige Aussprache und ge­
tragen von einem äußerst lebendigen Empfinden kann 
diese Stimme den Weg zum Herzen nicht ver­
fehlen und demnach anerkennenden Beifalles stets 
versichert sein. Den weiteren Erfolg des Abendes 
theilten in sehr verdienter Weise die in unseren 
Concertkreisen wohlbekannte und beliebte heimat­
liche Pianistin Fräulein Paula L o g e r  und
Herr Musidirector Josef Z ö h r e r, welche sei­
tens des Publikums gleichfalls in reichem Maße 
ausgezeichnet wurden. Erstere spielte eine Novellette 
von Schumann und eine Chopin'sche Ballade, zwei 
musikalische Kleinigkeiten, welche gleichwohl zu ihrer 
richtigen und vollwirksamen Wiedergabe der reifen 
Hand technischer Meisterschaft bedürfen. Fräulein
L o y e r ,  welches bei ihrem Erscheinen auf das 
freundlichste begrüßt wurde, löste diese Ausgabe in 
vortrefflicher Weise, mit großer Fertigkeit und mit 
einer seit ihrem früheren Auftreten bedeutend ge­
steigerten künstlerischen Neife. Herr Musikdirektor 
Z ö h r e r  leitete und führte uns zwei Orchesterwerke 
vor, die Najaden - Ouverture von W. S t. Bennett 
und die Tragische Symphonie von Fr. Schubert. 
Die Najaden-Ouverture, deren liebenswürdiger Geist 
unverkennbare Verwandtschaft mit Mendelssohns Muse 
aufweist, ist das schone Werk eines englischen Com­
ponisten, der, erst in den siebenziger Jahren unseres 
JahrhunderteS gestorben, alS der namhafteste 
Vertreter der englischen Componistenwelt gilt. —  
Die Najaden sind Quellnymphen, Halbgöttinnen, 
welche die Quellen beherrschen und beseelen. Die 
Ouverture faßt also die Poesie de« durch diese Jdeal- 
gestalten bevölkerten und verklärten QuelllebenS in 
ein Tonbild zusammen. Die tragische Symphonie 
von Schubert, deren Name durch eine innere Be­
ziehung zum Tonwerke kaum zu deuten ist, ist zwar 
keine V o llre ife  Frucht des Schubert'schen Genius, 
doch zeichnet sie sich durch eine so schöne und ein­
nehmende Conception aus, daß sie stets zu einer 
überaus willkommenen orchestralen Erscheinung zählen 
dürfte. Die Aufführung der beiden Tonfchöpfungen 
war eine sehr gute und erntete einen verdienten 
allgemeinen Beifall.

—  ( D e r  La i bache r  Deut sche T u r n -  
V e r e i n )  gab am 15. d. M . anläßlich der

Gründung der O r t s g r u p p e  „ La i bach"  des 
volkswirihschaftlichen Vereines „ S ü d m a r k "  einen 
F a m i l i e n a b e n d ,  an dem der Obmann der 
„Südmark", der wackere Reichsrathsabgeordnete Dr. 
v. D e r f c h a t t a  aus Graz, der Obmann der Orts­
gruppe „Oberkrain", Direktor N i e g e r  aus Neu- 
markll, dann mehrere Gesinnungsgenossen aus Neu- 
marktl, Aßling u. a. O. theilnahmen; weiter waren 
die beiden Ortsgruppen des Deutschen Schulvereines 
und die Ferialverbindung „Carniola" vertreten. Der 
Abend verlief in sehr gehobener Stimmung, wozu 
besonders der von F. Go l t sch ,  unserem jungen 
heimatlichen deutschen Dichter, verfaßte Festspruch, 
unter stürmischen Beifall vorgetragen von Fräulein 
A l b a  S c h a f f e r ,  sowie die erhebenden Worte 
unserer Gäste beitrugen. Die Sängerrunde trug ihre 
Lieder mit besonderem Schwünge vor, die Wirkung 
derselben war eine zündende. Durch den Vortrag 
gediegener Musikstücke am Clavier erwarben sich die 
Herren C. B ü r g e r  und S t a r k  allseitigen Bei­
fall. M it freudiger Spannung wurde die Nachricht 
ausgenommen, daß eine vom «Siebengestirn" (den 
Standarten-Frauen) vorbereitete Ueberrafchung be­
vorstehe; diese sieben wackeren Frauen hatten zahl­
reiche Blumensträuße binden lassen, welche von vier 
Fräulein zu Gunsten der Südmark ausgeboten 
wurden. Dank der Opferfreudigst aller Anwesenden 
trug diese erste und zugleich sehr nennenswerthe 
Spende (87 fl.) dem Vereine „Südmark" eine 
schöne Wiegengabe ein. Eine fidele Ex-Kneipe zu 
Ehren der scheidenden fremden Gäste schloß spät 
morgens den ersten „Südmark-Abend" in Laibach.

—  ( De r  V e r e i n  „ S ü d m a r k " )  besitzt 
seit dem 16. d. M . nun auch eine O r t s g r u p p e  
i n Lai bach.  Die gründende Versammlung wurde 
vom Dr. Va l en t sc hag  geleitet. Der Erörterung 
der Ziele und Zwecke dieses volkswirthschastlichen, 
deutsch-österreichischen Vereines unterzog sich der 
Obmann der Vereins-Hauptleitung, D r. v. D e r -  
schat ta aus Graz, in vortrefflichster Weise und 
unter Anführung bereits erzielter ersprießlicher Erfolge. 
— Die Wahl des Laibacher Ortsgruppen-Ausschusses 
ergab folgendes Resultat: D r. Valentschag, Obmann; 
Baron Alfons Wurzbach erster, und Landtagsabge» 
ordneter Braune aus Gottschee zweiter Obmann- 
Stellvertreter ; Gallö und Professor D r. Binder, 
Schriftführer; Somnitz und Elsner, Säckelwarte. 
Der animirte Verlauf der Gründungs-Versammlung 
läßt erwarten, daß die Ortsgruppe Laibach bald 
eine bedeutende Zahl von Mitgliedern besitzen wird; 
derzeit sind 77 Mitglieder angemeldet. Die Gründung 
der Südmarkgruppe „Laibach" ist ein neuer Beweis 
der Ausdauer des deut schen V o l k e s  im Kampfe 
um seinen wirtschaftlichen Bestand.

—  ( D i e  k r a i n i s che  B a u g e s e l l s c h a f t )  
wurde von der Frau Gräfin Keglernch,  geb. 
E ß t e r h a z y ,  mit der Erbauung einer V illa in 
A b b a z i a  beauftragt. M it dem Bau wird im 
Februar k- I .  begonnen werden.

— ( Gr ü n d u n g s - F e s t . )  Die Gruppe Krain 
des ersten allgem. österr.-ungar. Beamtenvereines 
feierte dieser Tage im Hotel „Z u r Stadt Wien" 
das 25 jährige Gründungs-Jubiläum dieses Vereines.

—  ( B e i  d e n  L e h r b e f ä h i g u n g S -  
P r ü f u n g e n )  wurden 11 Candidaten und 3 
Candidatinnen für Volksschulen im allgemeinen, 1 
Candidat zur subsidiarischen Erlheilung des Religions­
unterrichtes, 1 Candidat für slovenische Volksschulen 
und 4 Candidatinnen für französischen Sprachunter­
richt als befähigt erklärt.

— ( B e i  der  B e z i r k S k r a n k e n c a s f e  i n 
Lai bach)  wurden biS Ende Oktober d. I - ,  
18.984 fl. eingenommen und 17.S12 fl. au-gege- 
ben; 932 männliche und 145 weibliche VereinS- 
mitglieder erhielten während der Zeit des Bestehen- 
diese« Institute- theils Geldunterstützungen, theil» 
Spitalsverpslegung.

— ( D a s  b e v o r s t e h e n d e  W e i h n a ch t S f e ft) 
drängt die Eltern wiederum zur Wahl passender Spielzeuge 
für die liebe» Kleinen. Ganz eigenartig tr it t  zuweilen daL 
kindliche Verlangen auf, je nachdem er in allerlei »lerkwür- 
digen Träume» seine Wurzel hat, und die Eltern haben oft 
ihre liebe Noth, solche Begierde» in die rechte Bahn zu lenken. 
Man leite das Kind in seinem Schaffen nnd Denken schon 
frühzeitig, wie man anch das Bäumchen zwingt, den stufen­
den Stab entlang zu wachsen. Dies wird am beste» erreicht, 
wen» inan dasselbe mit geeignete» Lehrmitteln umgibt, die 
ihm nicht allein eine angcnehine Unterhaltung, sondern auch 
die Förderung seiner geistige» Thätigkeit gewähre» können. 
Hierher gehört vor alle» Dinge» ein mit pädagogischem Ge­
schick auSgewählteS Spielzeug. Künstlerische Spielmittel ver» 
falle» in der Regel selir rosch dem natürlichen Trieb der Um- 
schaffenS, der fälschlicherweise von vielen ZerstörungSwuch 
genannt wird. Erst dann, wen» ein Gegenstand sich in Trüm­
mern aufgelöst, ist er meist ein richtiges Spielzeug, daß sich 
nach HerzeuSlust formen und in allerlei Metamorphosen 
bringen laßt. DaS in der Form fertige kann daS Kind nie
lanße fesseln, wogegen lose Theile bis zn ihrer vollständigen
Auslösung Beachtung finden. Diese Erfahrung sollte bei Aus­
wahl der Christgeschenke von seiten der Eltern nie außer Acht 
gelaffen werden, wenn dieselben nicht Gefahr laufe» wollen, 
die mit vielen Opfern erstandene» Spielsachen von ihre» 
Kleinen unbeachtet zn sehen. DaS n ü tz l ic h s te  und unstrei­
tig b e st e S  p i e l g e r ä t h ist wohl der A n k e r-S te in «
b a n ka s te n . Man sehe nur, wie die kleinen Hände mit
wahrer Begierde in den Steinen wühlen und »immer satt 
werde», Brücken, Denkmäler. Häuser, Kirchen ». s. w. in 
allen nur erdenklichen Stylen erstehen zu lassen! Gern wir!» 
man alle andere» uunützeu Sachen zu kaufen Unterlässen unk 
seine M itte l diesem zuweiide». Dem N ick ite r 'schen  Anker» 
S te in b a u k a s te n  g e b ü h r t  d a s  w e i t g e h e n d s t e  
L o b ,  e r  i st  g a r  n i c h t  g e n u g  z u e in p f  e l> l  e n ! 
Die schwere», verschieden gefärbten Quadern geben den 
Bauten wünschenSwerthc Festigkeit und ein äußerst gefällige- 
Aussehen. Durch leicht uachzuschaffendc ErgänzungSkasten, die 
sich bezüglich ihres Inhaltes erweiternd an die kleineren Rüm­
mer» anreihen, ist es möglich, selbst zwölfjährige» Kindern 
eine fesselnde Unterhaltung und reiche Quelle «Micher Be­
schäftigung an die Hand zu gebe». W ir falieu sogar Erwach­
sene sich au Bauten beiheiligen oder doch ohne Ermüde» Zu­
sehen ! — Hoffentlich finden sich recht viele Eltern durch diese 
Zeile» veranlaßt, gewiß das beste aller Spielniittcl — den 
R ic h te r 's c h e n  A u k e r -S te in b a u k a s te n  — welcher zum 
Preise von 70 kr. bis 5 st. und höher in allen besseren Spiel- 
waarengeschästen vorräthig ist, — unter den WeihuachtSbaum 
zu stelle». Die Freude der Kleine» wird sie über die Sorge 
um die Kosten leicht hinwegsctzen.

Original-Telegramme
deo „x r r it ia c h rr  W ochenb la tt".

8. Wi en ,  21. November. Die Verhand­
lungen bezüglich des Abschlusses des Handels­
vertrages mit Deutschland beginne» im Deceiuder. 
— Der bulgarische Cabinetschef Stambulow wird 
hier erwartet.

Prag ,  21. November. Neun Abgeordnete 
traten aus dem Mezechenclnb. Nieger hegt 
neuerlich die Absicht, aus sein Mandat zu ver­
zichten.

Budapest ,  21. November. Die Kauf­
mannschaft beschloß, eine Denkschrift an die Re­
gierung gegen die Errichtung von Wanderlagerk 
durch Wiener Äanfleute in Budapest.

Annoncen - Lxpvllilion

M 8 M M  L  V l l l l l l !
<«» L L «  » 1 ^ 8 8 )
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vou irvlrotsollll:
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kmpfoklllnzt'n, Vvr-
t lo v v n ,  It»»ull-k,nIi»,Ion«n,V«rl"»tun-

u. 8vk1trs»t»rt»-L'Iltll0 «to. vto.
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Warum sind die echten

so beliebt? M e il sie nicht, wie andere ^  
M  Spielsachen, schon nach einigen Tagen wertlos ' 
f werden, sondern den Kindern viele Jahre hin­

durch anregende und belehrende Beschäftigung ge­
währen, und w e il sie folglich das auf die Dauer 
billigste Spielzeug sind. M M  ferner auch den 

»  Eltern das Nachbauen der w ahrhaft pracht- 
v o lle n  V o r la g e n  angenehme Unterhaltung . 

bietet, und w e il jeder Kasten ergänzt werden 
kann. Dies ist bei keiner der ausge- 

tauchten minderwertigen 
der 

M e r k» 
nicht durch den Ankauf 

 ̂^solchen schwer enttäuscht sein w ill, der weiset 
jeden Kasten ohne unsere Firma und ohne die 

» Fabrikmarke „ro ter Anker" als unecht zurück- 
^  Illustrierte Preisliste g ra tis  und franko.

Ad. Richter L CI-.. Mt-n. ^
! Nibelungengasse 4.

8vc«Liro

I  » I^i« 1 8  8 »

Fabrik landui. Maschinen, 
P rag , Bubna,

von I k d l ^ i r  X k v d l  in M k l l l
T , H a k ,

verkauft von heute ab ihre Vor -  
«  s  räthe von solid gearbeiteten

^ ">" 2«°/ ,  bi l l iger als überal l  
- .> unter Garantie, »nd zwar:

Waschkasten, 1 . u. 2thürig,
I »»n 9 st. a» f« .< N a c h tk as tc n ,

 ̂ v. <t st. aufw., S o p l ia -  un d
M S a lo n t is c h e ,v o »  S st. aufw.,

SpciscscsscI, « ° » I  st. aufw., 
D iv a n s  in allen Stoffarien,

I "»iw. B e i  com-
i P le ten  A u s s ta t tu n g e n  be-

sondere V o r z u g s p re is e .
^ Schl af zi mmer  I t »  bi« 20t>0 ff., 

Speisezimmer von lSU bi« 
2"0<1 st., t̂tv S a lon -G arn itu -  

^ " reu von 7l> st. aufw. (3287)
»ödvl fü r  800  /lmi»«>r v o rr i it l i ix .  — Um dein P . T .  Publikum in der 
P r o v in z  die Möglichkeit zu bieten, solid und stylgerecht gearbeitete 
Möbel -» erlangen, habe ich meinen Preiscourant um noch 2 5 " / »  
herabgesetzt und versende ich den reich illustr. Preiskatalog auf V e r ­

langen gratis n. franco.

Neu erschien : Na» .Iu»i,-8«r>« 
N o lo t : J ug e nd sü nde n ,  

M a rk  2.— . 
IIo>in8»xv! (Evastöchter ,  

M a rk  2 . - .  
v r o r  -. A n  der Q u e l le  

der F re u d e ,  M ark  2.— . 
B ild e rb u c h  s ürH a g e s to lze ,  

M a rk  Z . - .
6 Bände zu'ammen M ark  lk .— 
I l lustr .Katalog grat. u. franco. 
'Versandt geg. Nachnahme oder 
Einsendung >>eS Betrage« dnrch 

IT ^>»e«»l»»»tli«l,

>v. >it>iiklitrer!>>i!>„»« NI I I .

emrsiehlt seine Erzeugnisse in a u s ­
gezeichneten Häckselmaschine», 

Dreschmaschine» ic. >c. 
T ü ch t ig e  V e r t r e t e r  f ü r  K r a i n

werden gesucht. <3Z(>0)

M eine echten,
weltberühmten

O I i n » t « v r

kinpsfble -» Schock 15 und 56 kr., 
Probekistel 5 Kilo gegen Nach­

nahme. (Z302)

Leokllpport,Ol»liitz.

>,icr I  L U  täglichen sicheren Verdienst ohne Capital
»W U t V  >  R U  »nd Risiko bieien wir Jedermann, der sich mit

------------------------------------------------------------------------------------  dem Perkaufe von gesetzlich gestattete» Losen
und StaatSpapiere» befassen will . — Anträge unter „ I.»»»«  an die Aunoncen-Erpedition

->. »»n iiobsrx, » Io » ,  l . ,  ?ir. 8 .  (3287)

Anständige Leute jeden Stande», 
die sich mit dem Verkaufe vo» 
Losen gegen Ratenzahlung befassen, 
werde» gegen hohe P ro v is io n  

a,«gestellt.

'Agenten erhalten anch
f ixes G e h a l t .

Offerte an das B a n k h a u s

W . IT v I i»  «E?
. Griiiicl'iiiiin- 

gasse Nr. 8. W O Ij

«»»t >»«> v l ,  I ,  I, ^ ,1 «
MtvI>,»II«« I I  ^ I IV I  IL» I I ,» , „ i ,x ^ i i  V « ,,

« i «  1 1 «  , » ^  8

Konlklidilkgtt Viel) -  Uährpullwr
Tb siir »«»i i i v i i  l ,  u

ist laut langjähriger Erprobung, regelmäßig verabfolgt. ein sicher wirkende» M itte l bei !»»n«sl 
»» IN«tm«IIl»», »ur Virliv imsruax <>«r »!>«>>. Best bewährt als unterstützender

M itte l bei Behandlung von ,tt^«ctl«»„n der ^tNmuiix«- und V»ril»u»»x>i-0 >^»n«. 
Prei« einer Schachtel 35 kr., einer großen Schachtel 7» kr

^  M  k.». k. privil. Mstitulilinssiuid
(Waschwasser für Pferde)

>s» ei» seit langen Iah,en mit bestem Erfolge angewandte« N »»cl,,r,«,«vr -ur 8tL,'Ii»»e und 
>>I«,l«rIir»Nl^uu»e vor und »ach großen Strarazeu Lin u»,»>tl>vlirli,-I.kü I,ol«r«tüt/.un»e»- 
»littcl t»! I>tI,i»,,IIunk '» »  > t-rr, »liuii^v», V<,rxI»„^I>»»xe>!N, >i»>,„»nli>»,>,>, 8telkl,,!it ^ °r  
8«I,»,»>, U»,«I,,r«, >>nii<7l,<-, I.,»>„»»,>xv« »nd I<>̂ > I>,>HI«t, ,i. Verleih, dem Pferde Änreauna 

und Itt!s,>1,1̂ 1 ».» I„-rv<>rr»^»<I«n !-«>,,„NL^II. — Prei» einer «lasche fl > 4V 
Z u m  Schuhe vor Nachahmungen achte »,<>» aus obige Schutzmarke.

W«I». Krcisapothekc Kornculiurg bei Wien,
k. u. k. österr. u. königl. ruinän. H o flie fe rant fü r  V e te r in ä r-P rä p a ra te .

— -  4  I H I  I N I » » *

ZMtz: K»lnri,biikgkr Vieh -  M hrpnllitr
u»d

ILH H  » X 1 » ^  «  k. u k. priv.
sind echt zu habe» in säinmtliche» «rotheken »nd Droguerien der österr..„ng. Monarchie.

Verstorbene in Laibach.
An, 13 November. M ar ia  PavLek. Arbeiters - W itwe, 

-ik PcterSstraße 40, Herzsehler, — Katharina Jerina.
« ^ - it- r« .T o ch te r ,  6  T ,, Stadlwaldstrabe 16, Kiimbackenkraiiipf.

A>» 14 November. Ernestine P n b i l .  Assecuranz-BcanitenS- 
m A lter Markt 24, L n i lo m s t i ' i t is  86p ticL  pu?r-

Franziska Ruß, Arbeiterin, 41 I . .  RathhanSplaj;

A in^ l^^N ovem bcr, Theodor Notar, Feldwebels - Sohn, 
^  Aaslellaasse 6 , Fraisen.
«,,, 17 Novcinber. Matthäus M iheliL, Taglöhner. 57 I , ,  

Kuhthal 1 l!  k le u r it .

Eingesendet.
V a 8  k v r i l i v k e  W v i l l i L r L e l i t s t t n l

naht heran! Die N ic d c r la c , r  der

S c k e l lc > ,b » rg g a „e  L ,

r . «s^ikcl namentlich Mnsikwerke. Cassetlen. Schatnllen, 
n»d hundert andere geschinackvoll. fein und 

'5^^ '^7eärb°Ucte , praktisch- Gegenstände a„S Holz, welche 
hübsch ^ea , W eih ilachts-W eschcnkc,, eignen,
N ?Lc ',- 'ch  dicscr Niederlage kann Kestens empfohlen werden.

»  > > «> » »  HH I v „ . )  Budapest. 
«  lind London, gibt zur bevorstehenden Heiz.
P rag  M °  « . ' ^ u ' ^ t  über ibrc S r . - c i a l - ( f r z c . . k , n i f f - : 
Ä  a e r - O e s - ' , '  V e s ta -  D c s c » , .^ e l» o S -K a n i tn e  
^ 5  ^ . . ^ k u e r r c l i r c i id e  < ? a lo r i f« re S  siir Lentralheizungen 
u n d  ans nnd ersehen w ir ans demselben. daß
in Fabrik während ihres I7jährige» Bestandes
" " "  Oese', in Verwendn»» stehen: n. A. bei L iien-
«>rca 40 ,'A »  -  ' 1,„,crrichtS-Anstalten 3666, in Äasernen nnd 
bahnen Acnitern, ReichSanstalten :c. 917,

Orden. LnItnSgenicinden, Ki:chen -e. 6N0 Oesen, 
bei ö^'^lichc  ̂ ,>„,n>initätSanstalten rc. 1176 Oesen
in Kraiikeiiha nnSaezeichneter Weise die Fabrikate von

« " n -  «konoinischc» >»'d htlgicnische» Ansprüche erfüllen.
He,,» alle ? k o n ^  i.berbanvt stellen kann,

^  m ir einerseits anS der großen Anzahl schmeichel- 
«Erkennungen von Privatpersonen ans allen Schichten 

hastesicr Anerk ^ den zahlreichen Yntachten

LV S »   .
L u i s ,  o c h «  a r m n  

S t l lc k e l l t e l l  «»!> »er V o l k s -  
^ S o d v  liei 8>ii«s »»!> Milk», A»kr- 
kaNmiie»«»»-MiMeilen. I» Lck«.

Sei iinm PW , O m M m .

^ M N W I N W I ,  E
t l L I « - ' « -  ^  ä ie 3 l03

Latarrbe äer Luttveßv,

I  .li.ivmeo» »> vvelt:>.vn

E M
N M  N  -------------- s ik s i i- l - t ,« -

I  ^ u 8SvriU:I>k!n I»e tli l: in i8e>ier ^ „ t n i - i t ü ^ n

»o»ekr»udd»r.

x-di-Lnedt«

v«°«

^ ^ ^ ^ ^ S v r ß v r  8  ^
»QU
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Coupons u. M e  von Tnch- u. Schafwollmilren
für de» nud HH

versende ich zu folgenden enorm billigen Preisen:

3.1V Mieter S to ff  für einen 
vollkommen große» Herren- 

Anzug; gute  W a a r e .

S to ff  für einen completen 
Lodenrock; gute haltbare W aare  

ii i S Farben.

S to ff  für einen completen 
Lodenrock; naturwafferdichl, 
eleganteste Farben, feinsten Fa ­
brikate«. fürZaqd - und Forst­
leute, sowie Touristen sehr 

empfohlen.

3 10 M eter  S to ff  für einen 
Herren -  Anzug; schönste 

Muster.

Aom Erfinder Herrn Prof. I» ,-. A LvIck luK «,
ausschließlich a u to r is ir te  

M "  N »  .M ' M. S c k »  » »

Um nur fl. 5.—
Ltoff für einen completen, 
hatten oder aufgeworfenen 
Winterrock; schönste Muster.

3 10 M eter Eheviotstoff für 
eine» Herren - Anzug oder 
Menczikoff; gute haltbare 

W aare , modernste Muster. MlviäwKer - Velen
I I  I I « i » »

ist ein seit mehr als 30 Jahre,, bekanntes, die Verdau­
ung, de» Appetit und d>:il Abgang von Blähungen beför­

derndes und milde auflöseiidcS

«L U SM ittvl.
Gros?e Flasche 1 f l . ,  kleine
5 0  kr., per P o s t  2 0  kr. mehr.
Alle Theile der Emballage trage» die/  
nebenstehende gesetzlich

D e p o t s  in" den meisten N po-  
theken Oesterreich - U n g a r n s .

Daselbst auch z» haben:

U^raZol- vuivsi-8al - »LU8 - Saldo.
Dieselbe befördert nach vielen Erfahrungen dii 

Reinignng, Granulation nnd Heilnng wunder Stelle» in 
vorzüglicher Weise »nd wirkt außerdem als schmr? 

linderndes und zcrlhcileiides Mittel.
I n  D o s e n »  3 5  kr. « .
2 5  kr. Per^Post  0  kr.

H t t i i p l - U - t  p o t

L. I'ra^uer, krax,
Nr.203-204,Kleiuseite,Apoth. zum schw. Adler.

« L -  Postversaiidt täglich. ' S «  <8VSt)

Nm nnr fl. 8—12
Stoff  für einen completen, 
glatten oder gerauhten W inter-  
rock für Herren, modernste 

Farben, beste Q u al itä t .

3'10 M eter S to ff  für einen 
Herren-Anzug; feine Q u a l itä t ,  
modernste Dessins und Farbe».

l 2 S i

HH I., Aiellaelerplat/ 5.

Ikvllvtdok. kÜL8k6r^L8iio 5. 41, Loldora Villänet L. 6.

Oorsv Vitt. k!m»nus1s 38.
?ktvutv ln allou 8L»utvv.

M it ersten Preisen prämiirt nuf allen AnSstellungen.
V orzüg lichs te  R e g u l i r - F ü l l -  »nd V e n t i l a t io n S -  

O e fe n  m i t  D o p p e lm a n te l .
Für Wohnräume, Schule«, Krankenhäuier, HumanitätS- 

Anstalten, Bnreaur und FabrikSräume.
M ^ S  I  Beliebig lange Brenndauer beiüokefeuerung, biSLästünd.
I '  >1 Brenndauer bei Steinkohlenfeuerung.

U eber 4 0 . 0 0 0  O e fc »  in  V e r w e n d u n g ,  
darunter in den k. k. Schlössern zu Salzburg, am 

M  Hradfchin bei Prag , in Larenbnrg, in Sacroina, im 
W M  g königl. Schlöffe zu Gödöllö.

V « U E »  >1,11 «I» 1»»^
^  O 12. -  o  S  L  S  1^.-

W i r  warne» vor Siachahmungen unter Hinweis auf unsere, auf der 
Innenseite der Osenthüreu eingegoffene Schutzmarke,

Ul» nur fl. 15.50
3 10 M kter S to ff  für einen 
Herrenanzug; hochfeine Q u a l i ­
tät, distinguirte DessinS und 

Farben.

Um nur fl. 4.25-8.25
Stoff für einen completen 

Herbst-Ileberzieher; feinste 
Waare, hochelegante Farben.

Um nur fl. 18.—
3'10 M eter S to ff  für einen 
Festtag«.Anzug in Streich- od. 
K am m garn; hochfeinste garan- 
tirte Q ualitä ten , den weit­
gehendsten Anforderungen ent- 
__________ sprechend.__________

Umnurfl.7.80-10-12
3'2u M eter schwarze» rein­
wollene« Tuch (Peruvienne 
oder ToSguin) für einen ele< 

ganten Salon-Anzug.

Ferner Specialitäten in Loden und TricotS für Forstleute, echte 
Uniformstoffe für die k. u. k. Beamten »nd Finanzwache, sowie 

Tuchwaare» aller Arte», in Preis und Q u a l itä t

Versandt gegen Siachnadme oder Pora„«bezahl»ng — Garantie, 
Ersatz de« Betrage« baar und franco für Nichtpaffende«. —  

Muster über Verlangen gratis und franco.

v. VassertrMillß, Tuchhiindler. 
»ui Boskowiy, nächst Brünn.

1. kl« 1,08 8 0  I t t * .  kill lM  k'lilNk i
Unter den, hohe» Proteetorate Ih rer kaiserl. »nd königl 
Hoheit der durchlauchtigste»

« i L i m x i i k i r - o r r k i

„ V  >  L »  -  -  M  D  «  I  «
Geräuschlose Füllung. Staubfreie Sntfernnng von Asche nnd Schlacke.

D ie  M ä n te l können behufs !>iei»ig»»g ron S taub  e»tser»t werden, 
ohne den Ofen zerlege» zu müssen.

zu Gunslcn des Äuabeu- und Priester-Seminars der Mechi- 
tharisteii-Coiigregalio» Wien nnd deren MissionS- und E r­

ziehungs-Anstalten in, Orient.
Die Ziehung findet öffentlich am

I,e> R 8 » «  statt.
Z u r  V e r l o s u n g  g e l a n g e n  f o l g e n d e  

E S « -  2  » »  » »  -

1 Haupttreffer im Werthe »on......................fl. o. W. LOOO
1 Treffer im Werthe v o n ..................................  1 0 0 0
2 „ » » « je fl. .'»OO zusam. „ » 1 0 0 0
2 . . . . . .  2 0 0  . . . « 0 0
4 . . ............................. SOO . . . « 0 0

10   10 0  . . . 1 0 0 0
2 0 ..................................SO . > . 1 0 0 0
1 0 ..................................... 4 0  . . > » 0 0
5 , 0 ..................................SO . . . 1 0 0 0

1 0 0    10 ,. - . 1 0 00
4 0 0  I. Bor-u. Nachtreffer , „ K » » - 3 0 0 0
4 0 0  2. Vor» u. Nachireffer . „ L » . >, 1 2 0 0

l^ tO V Trefferim (Sesammtwerthe von . . . fl. ö. W. 1 <1000

I  -  Z D ,I»  <^«11
W ie», Mechitharistengasse N r. S,

L. Stock, Thür 10. (Er>

rauchverzehreud,  mit  sichtbarem Feuer.
Ein Kamin oder Ose» kann zur unabhängigen Beheizung mehrerer 

Räume dienen. Beliebig lange Brenndauer bei Loke-, Stein- oder 
Braunkohlen-Feuerung. Äeräuschlose Füllung. Staubfreie Tntfernung 
von Asche und Schlacke. ( .irs i)

ranchveyehren-,
für Darr-Anlagen, große Räume oder ganze Gebäude. 

I'ro»i>eet« unil l ' rv I»II» l«o  jsr»tl» un,I kröne«.

allerBranchen werden zuiUebernahnie 
einer sehr lohiiendc» Vertretung überall 
gesucht. Offerte unter „ R e n ta b le "  
'au die Anuoiicen-Exped. I .  Danue-  
> b e r^ ^ ic n ^ ^ u ii!p f^ ^

 ̂ ---- « I n o s in  ----- ^
.Xu»»»l>l liept.v» »u» allü» I.ittsrakiircn 

trkMi„I,«r I!> >u>»:iiun  ̂ niul xv<li«t;«nk!r 
^u»»tMi»i>><. ^L,I(!S l,il>Ivt i'in

msrn ilurcl,

t^s /'/as  c/6S ö/t>//'oA^a/o/r/so/rön />  /.g/'/s^/gs

Jeden üblen Geruch des Athems
t i lg t nnd heilt augenblicklich und nachhaltig die k. u . k. 
p r iv .  E u ca ly p tu s -M u n d e ffe n z  vom kais. mer. Leib- 
zahnarzt M e d . - D r .  «r.. M .  Aaber in W ie n ,  gleichgillig, 
ob das Nebel a»S dem Munde, dem Mage», der Lunge oder 
Nase herrührt; ist da» einzig eMirende Antiseplicnui, welches 
ob seiner absolute» Unschädlichkeit nicht nur zu», AuSspiile» 
de« M»»deS verwendet, sonder» auch verschluckt und inhalirl 
werden kan», nm den üble» Geruch an der Quelle zu beheben. 
Versandt-Devot: Wien, Baurrnniarkt », wie auch in allen 
Apotheken, Droguerie» »nd Parfümerien. lLONI)

Verleger und verantwortlicher Redakteur: A r a n z  M ü l l e r  >nDruckerei „Lrykam* in <öra»

!£>ic f .  it .  f .  it it$ f( f) ( .  prit>. ^ a b r i f c i t  t>on

Alexander Herzog, Wien, I.»
©rnbcn, ^räinicrftrnftc 6, (sm*

H f f m t  M t  « i i c r k i u i n l  h e w te w

W aschn iasc liiue ii ]H e i(liii#e r Oefefl

t
(l’ttten t S trakosch  in ftitfadjec unt> lU* <

*  Uoucr), ganttr 'Jlulflattung-

Auswiiider, R e g u l ir -M if e n ,  g l
Wäscherollen. Caloriferes, 3

Heizungen, f e i .  
Eggflffl masciuncn. Ventllatlons-
L g j Y ’ f- »• Anlagon.
SBctfnuf im lcr Garantie. —  S ü iif lt ir lc


